
307Vorgänge
WIr meılnen. 7/war legen ın der Bun- OM gerecht werden un: die entL- 198 / in St-Piıerre die christlichen Kır-
desrepublık Regierungen un: Ge- sprechenden organısatorıschen Ma{(ßs- chen un: Gemeiminschaften VO ent
richte das Autonomieprinzıp, das nahmen 1n Freiheit treften.“ Im einem ökumenischen Engagement
Recht der Kırchen, ihre Angelegen- übrıgen unterstütze die Bischofskon- verpflichtet hätten un da{fß In diesem
heıten INn eıgener Kompetenz IÖö- ferenz Schritte einzelner Bıschöfe für Rahmen Bischof Dierre Mamıe dıe rO-
SCH, her weıtläufig ZUZUNSTtEN des regıonale Lösungen 1m Bereıich ihres misch-katholische Kırche darauf VeCeTI-

Entscheidungsspielraums kırchlicher Bıstums, WEeNN sS1e die Neueımteıluung pflichtete, AUISCHE kirchlichen Partner
Behörden aUuSs Es kommt auch nıcht insgesamt nıcht präjudızieren. regelmäßig intormieren un: auf
VO ungefähr, da{fß sıch Theologiepro- Eın solcher chriutt WAar dieses Früh- hre Fragen über W SEHE Absıchten
fessoren staatlıchen Theologischen un Ziele N} antworten“ Dıiıejahr die Ernennung eines zweıtenFakultäten ennoch frejer un: siche- Weihbischofs für das Bıstum Lau- Bekanntgabe der Entscheide den
”N fühlen als In kircheneigenen Lehr- „Bıschof ın Gent“ habe diesem Enga-NN  9 Gent un Freiburg, wobe!l VOTanstalten. Aber das staatlıche Schwert ZEMENL nıcht Rechnung und
ohne Sanz große Not ZU Schutz VO  S

allem der Entscheid für Aufregung „das Vertrauen zahlreicher Genfter
SOTgLE, da{fß dieser VO Sommer InTheologen un: Gläubigen En Genft residieren wırd Als Fe- Protestanten erschüttert“.

scheidungen der eigenen Kıiırchenlei- Im Gespräch mıt besonnenen Refor-bruar die Ernennung VO Amöedee
Lung eintordern? Wır müfsten komı1- milerten wırd be1 diesem Vorgang Z7W1-
sche Christen (und Theologen) se1nN, Grab OSB, bıs dahın Sekretär der Bı schen der seelsorglıchen Zweckmädßig-schofskonferenz, ZU zweıten Weıh-waren WITr nıcht Manns CNUß, heit eınes Bischofs in Genft un: dem
uns 1mM Falle ungerechttertigter Ma{fßS- bischof ekannt wurde, bedauerte dıe bonkreten Vorgehen sehr wohl 1-evangelısch-reformierte Landeskirchenahmen mıt eıgenen un: kırchenge- schieden. Auf dem Hıntergrund der
mäßen ıtteln wehren. Den —_

des antons Genft blods, da{ß S1e dar- Reaktionen auf das Projekt einerüber nıcht vorgängıg informiert WOT-lıchen Arm Hılfe nehmen un Neueımnteiulung der Bıstümer ISt auch
damıt indirekt dem Staat eın Urteil 1n den WAal, während S$1e dıe ahl des 1ın

4US katholischer Sıcht SCNH, da{fßGenft aufgewachsenen P. Grab be-kırchlichen Lehrfragen zuzuschanzen das Vorgehen nıcht besonders e1N-
das ware wiırklıich bıllıg. grüßte. Als vierzehn Tage spater der ühlsam WAaTrEntscheid VO  —_ Diıözesanbischof Hıerre Da{fß die Genter Kıirche 1n diesem Zid-Mamıe veröffentlicht wurde, den bis- sammenhang auft das Mahnschreibenherigen Weihbischof 1n Lausanne un

den Weıhbischof 1n Genf der Bischofskonferenz ZUur euchariısti-
schen Gasttreundschaft zurückkam,Wohnsıitz nehmen lassen, wurde

die Reaktion A4US Genft schärfer: S1e 1St. zudem eın Hınweils darauf, da{fßGenfer Enge den Schweizer Reformierten die Fın-rief namentlıch den Entscheid des
Konsıistoriums VO November 1983 bıindung eınes Bıstums In dıe Bı-Wrrbel dıie Niederlassung e1nes schotskonterenz un In dıe Weltkir-Weihbischofs in Erinnerung, miıt dem sıch die Van- che sehr bewulfst ISt So haben dıie

Zum Abschlufß iıhrer ordentlichen gelisch-reformierte Landeskiırche des
Kantons Genft die Errichtung Vorgänge die Bıschofsernennun-

Sommerversammlung erstattete dıe eınes römisch-katholischen Bıstums SCHl 1n den Nıederlanden un: 1-

Schweizer Bischofskonferenz dıngs in Osterreich die reformiertenGenft ausspricht. In der Folge und3. Junı eınen ersten Z wischenbericht Bedenken iıne Neueıinteiulung
ZU Expertenbericht „Neueinteilung weıl bel der Eınladung offenbar noch der Bıstümer in der Schweiz verstärkt.eın Versehen unterlautfen WAar nah-der Bıstümer ın der Schweiz“ und

e  = weder dıe Genter Kıirche noch Anderseıts hat die ökumenische Siıtua-
den dazu eingeholten Stellungnah- tıon In der Schweiz Auswirkungen aufRepublık un Kanton Genft der Bı-
INeN Dieser Bericht WAar namentlıch dıe Sıtuation protestantıscher Mın-
mıt seınen Vorschlägen, In den Städ- schofsweıhe teıl, während dıe übrıgen derheitskirchen In mehrheıtlich ka-Bistumskantone vertreten N; 4U 5
ten Zürich un Genf Bischofssitze tholischen Ländern.
errichten, auft Zurückhaltung un: Ab- Loyalıtätsgründen WaTr dann auch der

In dieser A eıt eıklen ökumenıi1-Vorstand des Schweizerischen E van-lehnung gestoßen; VO staatlicher schen Siıtuation neıgen die Katholikengelischen Kirchenbundes nıcht ertre- dazu, sıch auf dıe Ebene der eınSeılte wurde die möglıche Gefährdung tendes kontessionellen Friıedens heraus- sachlichen Argumentatıon zurückzu-
Die evangelisch-reformierte Landes- zıehen. SO ergab 1ne VOT Jahresfristgestellt. Dazu erklärt 1U dıe Bı-

schofskonferenz, S1e sel sıch der Be- kırche des Kantons wurde aufgrund durchgeführte Umfrage, da{fß uch
zahlreicher Reaktionen zudem 11- gyesichts der reformierten Bedenkendeutung des kontessionellen Friedens

un: der ökumeniıischen Anstrengun- lafßst, ZUr ökumenıschen Sıtyua- 80,2% der Genter Katholiken dafür
H0Nn ıIn Genf Stellung nehmen. Der sınd, den Plan für eın Bıstum GenfSCH ıIn der Schweiz durchaus bewußt

un wolle hre diesbezüglichen Bemü- diesbezügliche Bericht des Exekutiv- weıterzuverfolgen, während 12,6%
wurde Aprıl VO Konsı- das Projekt vorläufig zurückstellenhungen weıterführen. „Gleichzeıtig

wollen dıe Bischöfe es einsetzen, storıum genehmiıgt. Darın wırd her- un Z darauft verzichten würden.
ausgestellt, dafß sıch 18. Januar Und uch der Zwischenbericht der Bı-ihrer Verantwortung für dıe Seel-


